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Der 21. Juli i» Württemberg.
r SCB . Etuttgatt , 21. Juli . Aus dein Cannstatter Wasen ver-

«nskatteten heute Vormittag die Unabhängigen , die die Arbeitsnieder¬
legung in den Stuttgarter Großbetrieben diirchzesetzt hatten , eine
Werfammirmg unter freies , Himmel , die sicherlich nach dein Wunsch
der Versammlungsleiter zahlreicher hätte besucht sein dürfen . Die
verschiedenen Redner wandten sich vor allem gegen die heutige Re¬
gierung ; die ganze Hoffnung setzen sie auf die große Weltrevolution,
auf die Hochrufe ausgebracht wurden . Die Menge verlief sich hier¬
auf in ruhiger Weise. Eine andere Demonstration , die die Sicher¬
heitskompagnien unter Leitung ihrer Delegierten und der Soldaten-
räte heute Vormittag tm Schloßhol veranstalteten , lockten viele Neu¬
gierige an, als der Zug — ungefähr bvü Mann stark — von der
Fnfantettekaserne aus nach dom Schloßplatz sich in Bewegung setzte.
Aus den Reden , die dort gehalten wurden , mar nur das Eine er¬
sichtlich, ,daß man den Reserve-Sicherheitskompagnien gegenüber sehr
mißtrauisch uud mit der neuen Reichswehr nicht ganz einverstanden'
war . Die Soldaten zogen dann mit Gesang wieder in die Kaserne.
Niemand wußte so recht, welchen Zweck die Demonstration verfolgt
hat.

SCB . Stuttgart , 21. Juli . Ob die Arbeiter in Frankreich und
Italien als Protest gegen den Gewaltfrieden , den der Verband
Deutschland auferlegt hat , heute in den Generalstreik getreten find,
Wissen wir nicht bestimmt. Wohl aber hat ein großer Teil der Ar¬
beiter in Deutschland diesen Proteststreik zum willkommenen Anlaß

!genommen, wieder einmal für einen Tag die Arbeit ruhen zu lassen.
fJn Stuttgart und Feuerbach feiern die Boscharbetter , in Untertürk-
heim die Daimlerarbeiter , in Stuttgart die Arbeiter bei der Firma
.Eisemcmn. Dagegen wird von den Beamten in den Daimlerwettcn
gearbeitet.

SCB . Eßlingen , 21 . Juli . Nachdem am SamStag die Arbeiter
die vollständige Arbeitseinstellung in den Bekieben beschlossen hatten,
fand heute Vormittag auf dem Marktplatz eine Massenversammlung
statt, wobei verschiedene Reden gehalten wurden . Hierauf zogen die
Demonstranten unter Vorantritt einer Musikkapelle durch die Straß m
her Stadt . Die Anhägner der Mehrheitssozialdemokratie nahmen
an der Demonstration nicht teil.

Der 21. Irrtt in Deutschland.
^ Braunschweig , 21. Juli . Am Streik beteiligen sich in Braun¬
schweig die Arbeiter aller Werke im Verein der Braunschweiger Me¬
tallindustriellen , die Arbeiter der Teigwarenfabriken und der Eisen¬
bahnwerkstätten Hauptbahnhof und Bahnhof Ost . Der Skeik im
Baugewerbe dauert weiter . Die Angestellten der sonstigen Industrie¬
betriebe beteiligen sich nicht am Streik . In den Betrieben der Kon-
servenindustrie wird nicht gestreikt, da die Streikleitung von vorn¬
herein angeordnet hat , daß diese Betriebe wegen der Wichtigkeit für
die Lebensmittelversorgung nicht sttllgelegt werden . Vormittags und

Nachmittags finden Versammlungen der Kommunisten und der Un-
Mbhängigen statt.

s Berlin , 21. Juli . Aus der „B . Z . am Mittag ' ist zu entneh¬
men , daß — wie angekündigt — die Straßenbahnen und die Unter¬
grundbahnen heute nicht verkehren. Dagegen befinden sich die Om¬
nibusse im Betrieb . Auch die Stadt -, Ring - und Vorortbahnen
ffahren. Der gewaltige Andrang wie in der Zeit des großen Ver-
^ehrsstreiks war nicht fcstzustellen, da viele große Bekiebe feiern . In
gen städtischen Elektrizitätswerken ruht die Arbeit vollständig . Auch
sin den Gaswerken wird nicht gearbeitet ; aber die Gasversorgung
sisi darum heute doch nicht unterbrochen . Die Wasserversorgung hat
Kleine Stockung erlitten . Zu einem GencralanSstand hat sich der
^Streik nicht entwickelt. In den staatlichen und städtischen Behörden
»wird durchweg gearbeitet , ausgenommen in der Reichsdruckerei;
ebenso in allen kaufmännischen Betrieben . Die Warenhäuser und
Spezialgeschäfte sind geöffnet . Die für 12 Uhr mittags angesctztcn
Deinonstrativnsyersammlnngen der Unabhängigen sind verboten wor¬
den. Lediglich aus den nördlichen und östlichen Vororten , aus
Kankow und Weißensee werden größere Ansammlungen unter freiem
,Himmel gemeldet, bei depcn wilde Skaßenredncr das Wort führen.
Auch kellnere Umzüge haben stattgefunden . An der Ecke Brunneit-
^ ^ ^ nvalidcnstraßc kam es zwischen Streikenden und wrHvn Fuhr-

öu Zusammenstößen . Teilweise hat man Wagen umgestürzt.
Im Weichbild es eigentlichen Berlins find Demonstrationen nicht
vorgekommen.

»Berliner Weltrevolution."
erlin, 22 Juli. Dir von der Sozialdemokratischen Partei

" ^ 'Kney Demvichrationöversammlungen wurden nach einem, wie

die Mehrzahl der Morgenblätter meint , einheitlichen Plan von den
Unabhängigen und dem, wie der „Vorwärts ' sagt, mit ihnen sym¬
pathisierenden Janhagel ohne Ausnahme gesprengt. Zu einem blu¬
tigen Tumult kam es im Gewerkschaftshaus , in dem der „Vorwärts ' -
Rcdakteur Kuttner das Referat hatte . Seine Worte gingen alsbald
im Tumult unter . Als die Versamlungsleitung für Vertagung der
Verhandlungen eintrat , bis die Ruhe wieder hergcstellt sei, begannen
die Unabhängigen und Kommunisten eine allgemeine Schlägerei.
Zahlreiche Personen wurden mehr oder minder schwer verletzt, dar¬
unter auch der Referent . Plötzlich ertönten fünf oder sechs Revolver-
schüffe, worauf sich der Saal schnell leerte . Zahlreiche Tische und
Stühle lagen zertrümmert umher . Die Verletzten wurden nach dem
nahgegelegenen Krankenhaus geschasst. Ueberall waren nach dem
wüsten Kampf aus dem Fußboden des Saales , auf den Treppen Mut¬
spuren zu sehen. „Statt Völkcrversöhnung , Bruderkamps ' , so über¬
schreit der „Vorwärts ' eine den Verlauf des gestrigen Tages zu¬
sammenfassende Betrachtung . Er sagt : Ein Tag der Hoffnung sollte
der 21 . Juli sein, ein Zeichen des wicdererwachende VersöhnungS-
und Vcrständigungswillens unter den Menschen. Und was ist er
geworden ? Wüstester und leidenschaftlichster Kain Pf der Arbeiter¬
klasse untereinander , haßerfüllter Bruderstreit , ein wildeS Drauslos-
schlagen in der brutalsten , gewalttätigsten Form . Das Versamm-
lungslebm der Berliner Arbeiterschaft hat einen noch nicht dagewe¬
senen Zustand erreicht . Besser wäre eS gewesen, man wäre zu Hause
geblieben , als daß inan sich vor der Welt mit dieser Schande be¬
lastete . Unter der Ueberschrist „Der sinnlose Streikmontag ' wird in
der „Berliner Volkszeitung ' gesagt : Die Engländer waren der Pa¬
role von Anfang nicht gefolgt . Die Franzosen sagten den Streik
in letzter Stunde ab . Dennoch mußte man in Deutschland seinen
Stroäk haben . Und wie begonnen , so sinnlos hat er geendet : in
Raufereien wie auf einer obcrbayerischen Kirchweih . Dafür mußten
Kranke verschmachten, Sterbende dahinsicchen, Krüppel und Arme , die
das teure Fahrgeld nicht erschwingen konnten, kilometerweit sich da-
hinschleppen . Den Weltprstesttag des Proletariats hat Deutschland
so ziemlich allein gefeiert . Deutschlands politische Unreife hat sich
abermals herrlich offenbatt . Dir „Berliner Morgcnpost ' schreibt
über die „Berliner Welk -volutini '.' : Unter der Führung von Ar¬
beitern , denen im Krieg die Arbeitszeit nicht lange genug dauern
konnte und jetzt nicht kurz genug sein kann, ist es wirklich gelungen,
den vielgeplagten Berlinern aufs neue unnötige Erschwerungen und
Unbequemlichkeiten zu bereiten und dem deutschen Wittschaftsleben
wiederum schwerste Schäden zuufügcn . Das Gmrze bildete Stoff zu
einem Lustspiel , wenn der Hintergrund nicht so furchtbar ernst wäre.

In Dentfchlnnd wird geOen den S eW«ttfriede»
dernsnftriert, in den EntenteUkndern nicht.

* Berlin , 21 . Juli . Von gut unterrichteter Seite er¬
fahren wir : In Frankreich  streiken die Arbeikerverbände
und Derkehrsinftttute , wie Post und Telegraph , nicht . In
England  ist von einem Streik nicht zu reden . In Ita¬
lien  nur an einzelnen Orten . Wo gestreikt wird , »»erden
wirtschaftliche Forderungen als Grund angegeben . In Stet¬
tin  streiken seit heute früh die Arbeiter der größeren Betriebe.
Die Verkehrsmittel sind im Betrieb . Im Freistaat Sachsen
wird die Aufforderung der U. S . P . D . nicht befolgt . In
Leipzig  hat , wie die „B . Z ." berichtet , die Demonstration zu
keinem Streik geführt . Die Geschäfte find geöffnet und die
Straßenbahnen verkehren . In Breslau  hat die Mehrzahl
der Arbeiterschaft den Streik abgelehnt . In Spandau
wird in allen lebenswichtigen Betriebe, » gestreikt . Es strei¬
ken  die Straßenbahner , sowie die Gas - und Elektrizitäts¬
arbeiter . Spandau »st momentan ohne Gas und Elektrizität.
In der Siemensstadt verhindern Streikposten die Arbeitswilli¬
gen . in die Fabrikräume einzutreien . Am Wernerwerk stürm¬
ten aber einige Hundert arbeitswillige Leute die Streikposten
und schlugen sie in die Flucht.  In den Easbetrieben in
Spandau  wird gearbeitet.

Das klägliche Fiasko
des »Wett">-dem»«stratioristags in Frankreich.

(WTB ) Versailles , 22 . Juli . Der Nationalrat der franzö¬
sischen Gewerkschaften trat gestern vormittag ans Einlad¬
ung  des Verwaltungsrats der Lonfederation Generale du
Travail zu einer Sitzung  zusmnmen , um die Frage des ab¬
gesagten Generalstreiks zu prüfen . Laut „Populaire " stellte
der Generalsekretär Jouhaux fest, daß die gesamte Arbeiter-
massc nicht geneigt war , der Strcikanfforderung Folge zu lei¬
sten, wie »nun erwartet hatte . Ministerpräsident Clem eu¬
re  a u habe erklärt , daß er mit den schärfsten Maßregeln gegen
Streikende Vorgehen werde . Trotzdem würde der Streik durch-
gefiihrt worden sein , wenn nicht in der Kammerfltzung am
Freitag klar zutage getreten wäre , daß man gegen die Teue-
rungskrise nachdrücklich Vorgehen wolle . Die Verhandlungen
ryurdtzü agj WÄrnittYgs vertagt - — (Also gygen die „Teue-

rungskrrsis " will man Vorgehen, der Vergewaltigungsfriedam
regt aber weder die französischen noch die engl . Arbeiter auf .)!

Der 21. Juli ia Rom.
(WTB .) Berlin , 21. Juli . Die „Voss. Ztg ." meldet »rw

Rom:  Der erste Tag des Streiks , der 20. Juli , ist in Rom
ruhig verlaufen . Die Strccheucafes und Restaurants bleibe«
geöffnet. Die Straßenbahnen verkehrten . Nachrichten aus der
Promuz sind noch nicht bekannt , da die Zeitungen nicht erschie¬
nen sind. Der heutige Sonntag war ein Mißerfolg  für die
Streikenden und wenn der Montag ebenso ausfallt , so bildet
das einen schweren Schlag  flir die sozialistischen Organi¬
sationen . Die meisten Häuser tragen nationalen Fla »»ttchch»« «k
als Demonstration gegen den internationalen Charakter des
Streiks.

*
In der deutschen Nationalversammlung wurde gestern über ditz

Aufnahme von bestimmten Grundsätzen bezüglich des Wirtschafts¬
lebens in die Verfassung beraten . Besonders eingehend ist daHn d«A
Arbeiterrecht behandelt Zur Erhaltung der Gesundheit und Arbeits¬
fähigkeit und zum Schutz gegen die wirtschaftlichen Folgen v»n
Alter , Schwäche und Wechselfälle des Lebens wird in dem Verf «s-
sungsentwurf dem Reich die Einrichtung eines allumfassenden Ver¬
sicherungswesens übertragen Auch das Rätesystem soll in der Be«
fassung verankert werden . Dabei wird von dem Gedanken cmS«»»
gangen , daß die wirtschaftlichen Kräfte nicht frei und ungebunden
Witten dürfen , sondern in orgairisatottschen Normen festgelegt werden
müssen, nachdem sich die Entwicklung der wirtschaftlichen Kräfte
abspirlen soll. Zwar sind die Unabhängigen mit den großen Fort»
schritten , die hier in wirtschaftlicher , sozialer und rechtlicher Vr»
ziehung dein Arbeiter gewährleistet werden , nicht zufrieden , und b».
ankagtcir deshalb , die Umwandlung der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung in eine sozialistische auszusprechen , aber das ändert an de»
Tatsache nichts , daß durch die Aufnahme der sozialen Grundrechte
in die Verfassung der Arbeiter in einer Weise vor der Ausbeukm»
der privatkapttalistrfcher » WittschastStendmzen geschützt wird , di«
weit das überkifft , was die sozialistischen Führer je glaubten prob-
tisch erreichen zu können. Aber man will in diesen Kreisen gar kein«
Befriedigung der Arbeiter , der deutsche Arbeiter soll dauernd geg«
seine Mitbürger aufgebracht sein, er soll sie Haffen, er soll die deutsch«
Volkswirtschaft im Stich lassen, kurz er soll sein Vaterland vollends
ruinieren nach dem Vorbild Rußlands , alles zur höheren Ehre de»
Kommunismus , dessen Anhänger nach dem Grundsatz handeln : Mm
kann den andern nicht genug wegnehmen . Welche Eleinente zu d»»
Anhängern der Unabhängigen und Spartakisten in den Großstädte ««
gehören , — und nur dort haben sie größeren Anhang — steht m«O
aus den Plünderungen , die überall mit dm „politischen ' Putsch«
verbunden warm . Bereicherung auf Kosten der andern , daS ist da»
„kommunistische' Ideal der meisten Anhänger dieser Kreise. IW
Hamburg find von dmLebmSmitteln , die dem Bol ? zugeführt to»
den sollten, von solchen Elementen , die über die Zeit der Spart»
kistcnputsche dort herrschten, für verschiedene Milli »nen gestohlen « D
— tm Schleichhandel zu Wucherpreism verkauft worden . Da » W
der Idealismus , der hier dm Ton angibt . Man darf die Sach«
natürlich auch nicht einseitig ansehm . Wmn jetzt gewisse Unte»
schichten des Volkes , die wahrlich genug Gelegenheit hatte », die B»
wuchermrg und Ausbeutung des Volkes im Kriege zu beobacht« ,
dieses System einmal umgekehrt anwenden wollen, so ist das psych».
logisch erklärlich, aber im Interesse der Allgemeinheit haben « k u»D
gegen jene skandalösen Verhält,risse ebenso gewandt wie heute gege»
die wilden Streiks und wilden „Sozialisierungs ' versuche. Wo m«
der ungehemmte Instinkt herrscht, da ist ein Gemeinschaftsleben nicht
möglich, und weil wir doch endlich einmal zur inneren Ruhe Ln»
men müssen, deshalb müssen wir mit allen Mitteln jene Elemente l»
unserem BslkSkörper bekämpfen, die ihn dauernd im Reizzußand «
halten wollen.

Die Unabhängigen und Spartakisten haben eS sich kotz uns«Kr
geradezu katastrophalen wirtschaftlichen Lage nicht nehmen lassen, a>»
21. Juli , an dem Tage , den die Ententesozialisten zum Demonstr «-
tionstag gegen den Gew altsriedcn bestimmt hatten , ebenfalls zu streikntz
obwohl dazu wirklich kein Anlaß für die deutschen Arbeiter Vorhand«
war . Merkwürdiger Weise richteten sich die Angriffe der Demo »«
strationsführer nicht so sehr gegen den Gewaltfrieden , dm sie « S
Hilfe der Weltrevolution zur Strecke zu bringen hoffen, als gege»
die RcichSregierung , deren Sturz als notwendig bezeichnet tvurb«.
Also zuerst will man die Diktatur einer Minderheit in Deutschland
aufttchten , dann will man Welkevolution machen. Allerdings fehle»
die Anzeichen für die Durchführbarkeit einer solchen vollständig , der
Demonstrationsstreik der Ententesozialisten ist so kläglich gescheitert,
daß man meinen sollte, selbst der größte deutsche Michel könnte nun
bald merken, daß ihm von dott keine Bxfteiuns von seinen Sklave » »



kalken droht, «her das schadet der Revosutioiisibceder Unabhäüglgrn
nichts, denn sie wellen rS nicht sti.-m, das; der größte Teil der fran¬
zösischen und englischen Arbeiter in erster Linie national denkt, und
daß es für diese nur eine moralische Gebärde bedeutet, wonach der
deutsche Arbeiter in seinem naiven Rechtsempfinden handelt, wenn
er von internationaler Solidarität spricht. So ist die Mehrheit deS
deutschen Volkes auf Wilson hcreingesallcn, so fallen viele unserer
Arbeiter auch heute noch auf die Internationale herein, die ange¬
sichts des neu gemästeten Nationalismus und Imperialismus in
Europa weniger als je Aussicht auf Verwirklichring hat. Das kann
man denjenigen, die sich mit diesem Schlagwort von Narren oder
Landesverrätern immer noch betören lassen, nicht oft und deutlich ge¬
nug sagen. Und 'wenn diese Illusion endlich unserem Volke ausge¬
trieben wird, dann werden auch diejenigen keinen Anhang mehr
finden, die noch mit der Prophezcihung der Weltcevolution partei¬
politische Geschäfte machen. O 8-

Zur öHm»Lage.
Zur Aufhebung der Blockade.

(WTB .) Berlin , 21. Juli , lieber die voraussichtliche Wir-
InnH der Aufhebung der Blockade wird an zuständiger Stelle
vermutet , daß uns aus dem neutralen und uns bisher feind¬
lichen Auslande große Mengen von Lebensmitteln angrboten
«erden , doch zu hohen Preisen . Die bevorstehende Aufhebung
der Blockade wird den Handel erleichtern, aber imr teilweise;
denn dem gewaltigen Bedarf Deutschlands entsprechen die zur
Verfügung stehenden Zahlungsmittel nicht. Nur ein langfti-
fttgek Kredit  kann uns Zahlungsmittel für unsere dringen¬
den Bedürfnisse schaffen. Die Regierung ist eifrig bemüht,
unfern Auslandskredit zu heben. Langfristige Kredite würden
die Valuta  steigern und eine Senkung  der Preise herbei-
fiihren . Die Kreditgeber werden aber nur Vertrauen gewin-
uen , wenn wieder gearbeitet wird . Die Aufhebung der Vlok-
-kade wird eins sofortige entscheidende Umwälzung  unserer
Ernährungswirtschaft nicht bringen  können , doch wird
mit einer fühlbaren Besserung  zu rechnen sein. Eine
großzügige Einfuhrkontrolle must bestehen bleiben , bis der Aus¬
gleich zwischen Angebot und Nachfrage hergestellt ist, muh der
Handel sich Beschränkungen auferlegen.

Die Verhandlungen
über die zu liefernden deutschen Kohlen.

(WTB .) Versailles , 22. Juli . Gestern fand hier eine erste
Besprechung zwischen den Vertretern der alliierten und asso¬
ziierten Regierungen und Vertretern der deutschen Regierung
und deutschen Sachverständigen über di» Kohlenlieferungen
statt , die Deutschland gemä. Anlage S zu Art . 236 des Friedens-
Vertrags an die Entente zu leisten hat . Die deutschen Dele¬
gierten legten die gegenwärtige Kohlenlage Deutschlands dar,
'aus der sich ergibt , dast di» Abgabe von Kohlen an di« En¬
tente unter den gegenwärtigen Verhältnisse « die schwerste Ge-
fiihrdnng , ja unter Umständen de» baldigen Zusammenbruch
Ge» deutschen Wirtschaftsleben «ach sich ziehen müsse. Dis a.
und a. Negierungen verlangten dis Vorlage eines Planes
über die uns vom September ab etwa möglichen Lieferungen.
Die Verhandlungen werden am Donnerstag fortgesetzt werden.

Die Deutschen vogelfrei.
Saarbrücken, 33. Juli . Der Bürgermeister von Völklingen,

Äohns, der in Untersuchungshaft saß, ist freiwillig aus dem Leben
Meschirden. Er wurde tot in seiner Zelle gefunden. Sohns , der als
HauPdnann d. L. Kommandeur eines Pionierbataillons war, wurden
in Belgien angerichtete planlose Zerstörungen zur Last gelegt. Er
s»Lte in den nächsten Tagen nach Brüssel gebvacht Herden, um dort
«»« Kriegsgericht abgeurtellt zu werden.

Deutsche Kriegsgefangene
werden von den Tschechoslowakei:

zu Schanzarbeiten gezwungen.
Versailles, 22. Juli . Die französische Regierung ist durch ein»

Rate darauf hingewiesen worden, daß nach aus Budapest eingettos-
frnen Mitteilungen etwa 4—5000 aus Rußland über Kassa (Ru¬
mänien) zurückkehrende deutsche Kriegsgefangene von de» tschecho-
Hlevakischen Militärbehörden seit einigen Wochen in Kassa festge-
halirn und zum Veil zu Schanz- und anderen militärischen Arbeiten
an der tschecho-stovakischen Front verwendet werden. Di» Behand¬
lung dieser in Arbeiterkompagnien eingrteilten Deutschen soll sehr
schlecht, die Verpflegung gänzlich unzureichend sein. Die deutsche
-tegtermig hat um baldigste Aufklärung dieses Falles gebeten. —
Wahrlich, die deutsche„Freiheit" wird immer offensichtlicher. Jeder
Kleinstaat darf die Deutschen als Arbeitssklaven ausnützen.

Der Bersklavungsfrieden für Oeftreich.
* Versailles , 21. Juli . Die gestrigen Abendblätter geben

Auszüge aus dem Fried .ensoertragsentwurf für Oesterreich
wieder , von dem mehrere Teile bereits bekannt geworden sind.
Oesterreich  darf eine Armee von 3V 000 Mann unterhalten
,nrd mutz sich wie Deutschland grundsätzlich für alle aus dem
Krieg entstandenen Vedluste und Schäden verantwortlich er¬
klären . Die Wiederguimachungskommission setzt unter den
gleichen Bedingungen wie für Deutschland die bis zum 1. Mai
1921 zu zahlende Entschädigungssumme fest. Die Kommission
jetzt eine Unterkommission ein, dis sich mit den österr. Ange¬
legenheiten beschäftigt. In ihr find vertreten : Amerika,
England , Frankreich, Italien , Griechenland, Polen , Rumänien,
der scrbisch-kroatisch-slovcnische Staat und Tschechoslavien. Die
Hier ersten Mächte ernennen je einen Delegierten mit zwei
Stimmen ; die fünf anderen Mächte bestimmen jedes Jahr
«inen gemeinsamen Delegierten . Die Borkriegsschuld Oester¬
reich Ungarns wird von allen Sukzessionsstaaten und Oester¬
reich getragen . Den Anteil , den jeder Staat an dieser Schuld
haben wird , wird von der Wiedergutmachnngskommission fest¬
gesetzt. An der K ' :gvschuld nehmen die Sukzessionsstaaten nur
bis zum B ' Uvge von 1500 Millionen Eoldftanken teil . Hier¬
von entfällt dis Hülste auf Tschechoslavien; die andere Hälfte
wicd- gemsinMl von Poi - n, Rumänien und Südslavien ge-
«. ,.g>u. Die Sukzessiousflraten kommen ferner - für dis alten
Ba -Unoten auf , die auf ihrem Gebiet zirkulieren . Außerdem
«-üssKir sie die produktiven Domäne » des ehemalige » österr.»

Ämtliche Bekauntmachukgen.
Bekanntmachung.

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 18. Juli ISIS
die Wahl des Bauern Georg Braun  in Liebelsberg zum
Ortovorst.cher der Gemeinde Liebelsberg genehmigt.

Calw,  den 21. Juli 1019. - Oberamt : Gös.

Bekanntmachung
des LrnLhrurlgsministeriums brtr . Vorschriften für die

Beförderung von Lebens - und Futtermitteln.
Da vielfach die Auffassung besteht, dag die für die Beförde¬

rung von Lebens- und Futtermitteln erlassenen Vorschriften
nicht mehr gelten , wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dag
diese Beförderungsvorschristen noch gültig sind und dag deren
Einhaltung bei den derzeitigen außerordentlich schwierigen Er¬
nährungsverhältnissen im Interesse der allgemeinen Versor¬
gung mehr wie je erforderlich ist. Die Polizeibehörden und
die sonstigen in Betracht kommenden Stellen sind angewiesen,
der Beachtung der Beförderungsvorschristen verschärfte Auf¬
merksamkeit zu schenken.

Stuttgart,  den 10. Juli ISIS. Bauman ».

ungarischen Staates und der Dynastie , die auf ihrem Gebiet
liegen , zurllckkaufen. — Der „Temps " betont , daß die Anfor¬
derungen , dis an Oesterreich gestellt werden, so groß sind» daß
seine Zahlungsunsiihigkeit klar zutage trete . Die alliierten
und assoziierten Regierungen müßten also einen Plan für eins
Reorganisation ausstellen und die Kontrolle des gesamten wirt¬
schaftlichen und finanziellen Lebens in Oesterreich übernehmen.
— In den territorialen Bestimmungen wird u. a. festgelegt,
daß Südtirol  bis zum Brenner italienisch werden soll. —
(Man sieht aus den Bedingungen für Deutschland und Deutsch¬
österreich, daß es sich für die Alliierten darum handelt , die
deutsche Nation zu vernichten.)

Die französische Presse
über die Ariedensbedingungen für Oestreich.
(WTB .) Versailles , 21. Juli . Der gestern überreichte öster¬

reichisch« Friedensvsrtragsentwurf hat keine gute Presse. „Echo
de Paris " sagt : Man kann eine Volksmasse, die so bedeutend
ist, wie der germanische Block zwischen Rhein und
Weichsel  nicht vernichten. Selbst wenn der Vertrag von
Versailles dem Buchstaben nach ausgeführt werden wird,
wird das Deutsche Reich schon allein durch seine Masse mächtig
bleiben ; aber mit seinen K bis 7 Biillionen Einwohner » wird
Oesterreich glatt und einfach durch de« Vertrag unter die Ver¬
waltung der Alliierten gestellt. Die Wiedergutmachungskom¬
misston wird über Oesterreich herrschen. Auch „Figaro " schreibt,
dis Oesterreicher würden durch den Vertrag künftighin dazu
getrieben , Htlße bei Deutschland  zu suchen. Scharf
verurteilt „Humanite " den Vertrag ; er übermittele 3^ Mil¬
lionen Deutsch-Böhmen der tschrcho-flovakischen Oberherrschaft»
ohne ihnen den Schutz des Völkerbundes angedeihen zu lassen.
Das Blatt fordert zum Kampf  gegen diesen Vertrag auf.
Nur Cleinenceau Organ „Homme Libre " glaubt , der Friedens-
Vertragsentwurf sei ein neuer Schritt zum Mrtschaftsfxieden
in Europa , der schließlich auch dem Bolschewismus in Rußland
ein Ende bereiten müsse.

Die Entente und Angar ».
Amsterdam, 23. Juli . Laut „Allgemeen Handslsblad" meldet

„Daily Telegraph" aus Paris , der Rat der Fünf habe in Gegen¬
wart von 'Fach über die ungarische Frage beratschlagt. In Böhmen
sei vor einigen Wochen an die Offiziere deS alten Heeres ein Auf¬
ruf gerichtet worden, in dem sie aufgefordert werden, ihren früheren
Rang und ihr früheren Stellungen wieder einzunehmen. Die allge¬
meine Mobilmachung wurde am 12. Juli befohlen. Me Vorberei¬
tungen und Truppenzusammenziehungenweisen deutlich auf einen
Angriff auf die französische Front hin. Es verlautet, daß die Er¬
nennung eines französischen Generals, wahrscheinlich ManginS, der
sine lange Unterredung mit Clemenceau gehabt hat, zu erwarten
sei. Er soll die Führung der alliierten tschechoslowakischen, rumäni¬
schen und südflavischen Heer«, die gegen Ungarn kämpfe» werden,
übernehmen. Wahrscheinlich werden die Westmächtebald Kriegs¬
material, Waffen usw. senden. GS ist jedoch klar, daß keine fran¬
zösischen oder britischen Truppen entsandt werdm sollen. Nicht nur
im Falle Ungarns, sondern auch zur Durchführung des Friedensver-
trageS würden Frankreich, England und Amerika nicht geneigt sei«,
neue Verantwortlichkeiten auf sich zu nehmen. — Natürlich, den
Kampf gegen die Ungarn sollen ruhig die Nachbarn auf sich nehmen.

Die Spanier in Marokko.
Amsterdam, 21. Juli . Dem „Telegraaf" zufolge meldet die

„Times" aus Tanger , daß die Ambulanzen noch immer spanische
Verwundete aus der Schlacht mit Raisulu einbrtngen. Sowohl die
Spanier als auch Raisulu haben große Verstärkungen erhalten und
die bevorstehenden Kämpfe werden äußerst erbittert sein.

Amerika auf der Suche nach einem Streit
mit Mexiko.

Amsterdam, 21. Juli . Dem „Telegraaf" zufolge melden die
„Times " aus Newhork, daß die ohnehin gespannten Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko durch einen Zwischen¬
fall hei Tampico verschärft wurden. Mannschaften eines amerika¬
nischen Kriegsschiffes, die in einem Motorboot, das das Sternen¬
banner führte, fischten, wurden am 6. Juli von mexikanischen Sol-
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K,ten überfallen und ausgeraubt. Der Marincsekretär Daniels er«!
klärte, erhübe um nähere Aufklärungen ersucht und von dem Ergebe
nis dieser Anfrage werde es abhängen, ob der amerikanische Bot-!
schaster in Mexiko Schritte unternehmen werde. In verschiedenen!
Kreisen wird ganz offen von der Möglichkeit einer Intervention ge->sprochcn. ,

Amsterdam, 21. Juli . Das Reutersche Vureau meldet aus Was«!
hington, daß die amerikanische Regierung bei der mexikanischen wegen,
der am 3. Zoll in der Nähe von Tampico erfolgten Beraubung!
amerikanischer Matrosen und oes amerikanischen Senators Cheyenn
Vorstellungqu erhoben hat. Das Kriegs- und Marmedepmttment
versuche nicht, den Ernst der Lage abzuschwächen. — Nattirlich nicht,
drnn jetzt soll doch der amerikanische Kriegsgeivinn eingesteckt werden..

Am dem feindlichen Anrland.
Wie englische Arbeiter sprechen.

London, 22. Juli . (Unterhaus — Reuter.) Clyncs cM
namens der Arbeiterpartei, das Haus dürfe die Abstimmung Mi
den Friedensvertrag nicht überhasten, da er bestimmte Mängel ent¬
halte. Diese müßten gegen die großen Gewinne, die erreicht worden
seien, abgewogen werden. Man müsse ungeheure Erleichterung dar¬
über empfinden, daß für die Welt durch den Sieg der alliierter
Heere.und die Niederlage des militaristischen Geistes, der den Krieg
verursacht habe, so viel erreicht worden sei. Der Redner trat in
beredten Worten für internationale Zusammenarbeit ein. Dis fob
genden Redner stimmten einmütig zu, daß der frühere deutsche Kaiser
vor Gericht gestellt werden solle, wenn auch Meinungsverschieden¬
heiten über den Ort (?) der Verhandlung bestanden. Alle Redner
zollten dem Mut, der Erfindungsgabe und der unermüdlichen Arbeits¬
kraft Lloyd Georges warme Anerkennung, der nach seinen eigenen
Worten die kolossale, beinahe unmögliche Aufgabe hatte, die aus-
einandergchendsn Ansichten innerhalb der Konferenz in Uebercin-
ftimmung zu bringen.

Zum Kohlenarbeiterstreik in England.
London, 22. Juli . (Reuter.) Dtr Regiemng hat Sir Erst

GeddeS Vollmachten erteilt, Anordnungen zur Aufrechterhaltungder
Pumparbeiten in den Bergwerken zu treffen. Die Regierung beab¬
sichtigt nicht, sich in den Streik einzumischen. Sie hat versprochen,
die Mattosen sofort zurückzuziehen, wenn die Grubenarbetter di^
Arbeit wieder aufnehmen. Sie kann indessen nicht zulassen, daß dip
Bergwerke in denselben Zustand geraten wie die von den Deutsches
zerstörten französischen Kohlengruben. — Immer wieder ein Hieb aus!
Deutschland. Ohne das geht es bei den Engländern nicht mehr, ä

Die Streiks in Amerika.
(WTB .) Amsterdam, 22. Juli . Laut „Telegraaf " meldet

„Times " aus New Pork,  daß außer dem Streik in deck
New Parker Häfen, wo 600 Schiffe und an der Küste, wo wei¬
tere 700 Schiffe still liegen , auch in Chicago  ivoooa Brei
beiter des Baugewerbes ausgesperrt worden sind, . nachdem;
80 000 Arbeiter infolge von Lohnforderungen die Arbeit nieder«
gelegt hatten . In Boston streiken die StraßenLahnange-
stellten und 100 000 Arbeiter der Zigarrenindustrie.

Prinz Max von Baden geflüchtet.
* Berlin » 21. Juli . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Karls¬

ruhe : Prinz Max von Kaden,  der sich zuletzt miß
seiner Familie in Salem  a . Bodensee aufhielt , ist dieser
Tage mit seiner Familie in einem Motorboot nach de»
Schweiz  geflüchtet und auf dem Schweizer Ufer in Bottig«.
Hofen gelandet . Zu der plötzlichen Flucht des Prinzen nach
der Schweiz erfährt di« „Konstanzer Ztg ." von zuständige»
Seite : Der Vorsitzende 'des Arbeiterausschusses in Ueber-
ltngen  hat dem Prinzen Max persönlich berichtet, daß di»
Beobachtungen in den letzten Tagen erwiesen haben , die Kom¬
munisten wollten einen Anschlag auf ihn ausführen . Werk
fachen und Geld find von der Familie nur zum persönlichen Be¬
darf mitgenommen worden . Die Ursache dafür , daß die Aus-i
reise von einer Stelle am Bodensee aus geschah, die für deck!
allgemeinen Verkehr gesperrt ist, dürfte in der Besorgnis , ai
dn Passierstellen belästigt zu werden, liegen . Die Frage , o'
ein staatliches Pool die Ueberfahrt bewerkstelligt hat , wird
Gegenstand einer besonderen Untersuchung sein.

Französische Geschäfte im besetzte» Gebiet.
(WTB .) Frankfurt a. 21. Juli . Die „Frkf. Ztg.'fl . . -

meldet aus Mainz,  daß die bereits angekündigte Filiale de»
Banque Nationale de Eredit in Paris nunmehr hier eröffnet
und Dr . Karl Hausknecht zu ihrem Leiter ernannt worden ist.

Ans 8M Md Land.
Calw , den 22. Juli ML

Einmalige Zuwendung sür Kriegsbeschädigte.
Kriegsbeschädigte, die vor dem 9. November 1918 entlassen swd,

erhalten auf Antrag durch das für den Wohnort zuständige Bezirks-
kommando eine einmalige Zuwendung von 50 Unter „Kriegs¬
beschädigten" sind hier die Militärpersonen vom Feldwebel abwärts
zu verstehen, denen auf Grund einer während des Kriegs erlittene«!
Gesundheitsstörung, ohne Rücksicht darauf, ob diese als Dimstüe-
schädigung oder Kriegsdienstbeschädigüng anerkannt ist, Versorgungs-
gebührnisse bewilligt worden sind. Die Bezirkskommandossind an¬
gewiesen, die Beträge dm Empfangsberechtigtenvorschußweise auS- ^
zuzahlen.

Zur Frage der Helmkehr der Kriegsgefangenen .,
Von zuständiger Seite wird zur Frage der KriegsgesanM-p-

nenhrimkehr mitgeteilt : Verschiedene Zeitungsmeldungen der
letzten Zeit sind geeignet, in der Oeffentlichkeit irrtümlich*-
Ansichten über die angeblich schon in kürzester Zeit zu crsa^
tende Heimkehr der deutschen Kriegsgefangenen aus den feind¬
lichen Ländern zu erwecken. Leider ist diese Hsffmmg auf ein»



Lüld -ge Erlösung unserer schwergeprüften Landsleute nicht üe-
> : , j . Es wird noch längere Zeit dauern , ehe wir die

' >>- e Ersehnten Wiedersehen . Der Grund hierfür liegt auf
^ ^ unserer Gegner . Im Art . 214 der Friedensbedingnngen

es , . aß die Kciwbesörderunr , der Kriegsgefangenen so-
als nieglich und init der größten Beschleunigung durch-
,-t werden soll. In dem darausfolgenden Artikel 215 wird

' U daß die Hcimbsförderung der Kriegsgefangenen und
r.chunterniertcn durch eine Kommission zu sichern sei, die aus

!. .Iretern der alliierten und assoziierten Mächte einerseits
aus solchen der deutschen Regierung andererseits bestehen

> Der deutsche Vertreter iür diese Kommission wartet nun
seit Wochen vergeblich in Versailles auf die Ernennung

und das Erscheine » der gegnerischen Mitglieder . Ehe diese
Kommission nicht ihre Arbeit , die immerhin noch einige Zeit
in Anspruch nehmen wird , ausgenommen hat , ist an eine Heim-
r -hc der deutschen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten
oübr zu denken . Der deutschen Regierung stehen keine Macht-
,n :. ,-l zur Verfügung , um eine Beschleunigung dieser sür die

eückhaltung unserer Landsleute unbedingt notwendige»
Km . inissionsberatrmgen zu erzwingen . Sie kann nur immer
auss neue die feindlichen Regierungen nnchdrücklichst bitten
( ? >. mit der Heimbesörderung der deutschen Kriegsgefangenen
ernst zu machen , und endlich wenigstens ihrerseits die Mit¬
glieder für die Kommission zu ernennen , und sie in Tätigkeit
zu sehen . Ehe dies nicht erreicht ist . wollen wir nicht Hoff¬
nungen auf eine unmittelbar bevorstehende Heimkehr bei den
Angehörigen erwecken , denen schon bald die bitterste Enttäu¬
schung folgen muß.

Lohnbewegung
der Landw . Arbeiter und Dienstboten.

Auf Einladung des Landw . Hauptverbands nahm am 8.
Juli d. I . in Stuttgart eine Versammlung von Vertretern
der Landw . Bezirksvereine Württembergs und Hohcnzollerns,
des Landesbauernrates und der Schwäb . Bauernvereine Stel¬
lung zu der Frage der Lohnvcrhältnisse der landw . Arbeiter
und Dienstboten und besonders wegen Aufstellung von Richt-
löhuen bezw . Festsetzung eines Lohntarifes.

Die Versammlung beschloß mit den Vertretern der landw.
Arbeiter in Verhandlungen einzutreten zwecks Aufstellung von
Riäulöhnen ; die Festsetzung eines Lohntarifs wurde abgelehnt.
Die vom Landesbauernrat vorgeschlagenen Richtlöhne (Min¬
dest-, Mittel - und Höchstlöhne ) mit verhältnismäßigem Abzug
sür nicht vollwertige Arbeitskräfte wurden als Grundlage an¬
erkannt , dagegen die außerordentlich -hohen Lohnforderungen
der Landarbeiterverbände im Hinblick auf die Preise der land-
wirisch . Erzeugnisse abgelehnt.

Ein engerer Ausschuß  bestehend aus N . Adlung (Sind¬
lingen ) , Abg . Feylmeier ( Ellwangen ) , Schultheiß Schweiz :!
(Nohrdorf ) , Ostertag (Lonsingen ) und die Geschäftsführer Bräu-
ni '.m.rr und Syndikus Rienhardt wurde ermächtigt , weiter Ver¬
handlungen mit den Vertretern der Landarbeiter zu führen.

Landwirtschaftlicher Hauptverband.
Der engere Arbeitsausschuß des Landw . Hauptverbandes nahm

In seiner Sitzung am 4. Juli ds . Js . Stellung zu verschiedenen An-

trägen betreffend Zwangswirtschaft und Höchstpreisfestsetzung, und
insbesondere zur Resolution des Landwirtschaftl . Bezirksvereins
Neresheim , welche möglichst baldige Aushebung der Zwangswirt¬
schaft, Preiserhöhung der landw . Erzeugnisse und Einstellung der
Arbeitslosenunterstützung während der landw . HauPtarÄcitSzrit for¬
dert . Der Ausschuß beschloß, diese Erklärung den: Ernährungs - ,
Ministerium vorzulegcn mit dem Hinweis , daß die bisherigen und
auch die inzwischen erhöhten Preise der landw . Erzeugnisse im Ver¬
hältnis zu den Preisen der Bedarfsartikel und insbesondere der Ar¬
beiterlöhne , welche schon längst die wirtschaftliche Höchstgrenze er¬
reicht haben , zu nieder sind, daß die Ablieferung z» diesen Preisen
auf Schwierigkeiten stößt und dadurch der Schleichhandel begünstigt
wird . Gleichzeitig weist die Eingabe auf die schädliche Wirkung der
zu hohen Entlohnung der Arbeiter in den staatlichen landw . An¬
stalten hin.

Zur Schonung der Rindviehbeständc und zur Verbesserung der
Fleisch- und Fcttversorgnng beantragt Her Ausschuß entsprechende
Heranziehung der Schafe zur Schlachtung , Rückgabe der entsprechen¬
den Menge Kleie zu annehmbaren Preisen , Freigabe des Hinter¬
korns zu Futtcrzwecken (Hühncrfutter ) , Freigabe oder zum mindesteu
vorläufige Belastung eines Teiles der Gerste und der Kartoffeln.

An der Bildung einer würticmVergischen Lichtbitdzentralc wird
sich der Verband beteiligen , um geeignete Lichtbildcr für Vorträge zu
erhalten . Die von der Geschäftsstelle ausgearbeiteten Buchführungs-
formulare für landw . Ortsvercine werden genehmigt und können
von der Buchdrnckcrei Adolf Schober , Stuttgart , Kanouenwcg 174,
bezogen werden.

Mutmaßliches WeLtee am Mittwoch u. Domreistag.
Wenngleich sich der Hochdruck wieder verstärkt , so ist doch

noch nicht mit beständiger Witterung zu rechnen . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist zwar vorwiegend trockenes , aber zu
mehrfachen . Gewitterstörungen geneigtes , warmes Wetter in
Aussicht zu nehmen.

SCB . Böblingen , 20 . Juli . Ein interessantes Schauspiel bot
sich letzte Woche im Gelände ani Schönaicher First und im zukünf¬
tigen Bahnhofsgebiet bei Schönaich . Dort führte auf Veranlassung
des Fabrikanten S . Ulincr -Schönaich , der durch seine großen Erfolge
im Nachweis sowohl von Wasser als auch von Erdöl , Kali , Kohle
und Erz weithin geschätzte Rutengänger Edler von Graeve , eine
Untersuchung über Waffervorkommen im Gebirgsgrunde aus . Eine
kleine Gruppe geladener Gäste , darunter der bekannte schwäbische
Geologe und Wünschelrutenforscher Professor Dr . Karl Endriß -Stutt-
gart und Professor -Thomann -Stuttgart (Technische Hochschule) ,
hatte sich zu den interessanten Versuchen eingefunden . Mit staunens¬
werter Gewandtheit stellte von Graeve eine Reihe von wasserreichen
Strichen (Kluftzügen ) fest, für die er sowohl die Laufrichtung als
auch die Tief « und ungefähre Menge des Wassers bestimmte. Seine
Angaben standen, soweit sie Richtung und Tiefe betreffen , mit den
auch geologisch anzunchmenden Verhältnissen sehr wohl in Einklang.

In den nächsten Tagen schon soll mit der Erschließung des Wassers
begonnen werden . Man kann gespannt sein, wie iveit dann die tat¬
sächlichen Erweise mit den gefühlslechnisch erbrachten Befunden über¬
einstimmen . Nachgerade kommt die Wünschelrute als ein in der Hand
dazu begabter Personen sehr schätzbares Werkzeug immer mehr zur
Anerkennung . Die Feinfühligkeit dieser Personen , nicht die Rute
selbst, spielt dabei die Hauptrolle . Wie wir hören , wird Edler von
Graeve im September wieder nach Württemberg kommen, um auch
an anderen Stellen seine schätzbare Kunst in den Dienst des Wirt¬
schaftslebens zu stellen. ,,

SCB . Stuttgart , 21. Juli . Auch das Bäckergewcrbe befindet sich
zurzeit in einer Lohnkrise. In den Konsumvereinsbäckercien wurde,
eine Einigung mit den Arbcitcrn erzielt , indem eine Zulage von.
21 . /ä pro Mann und pro Woche gewährt wurde , so daß der Wochen»
lohn jetzt 80 Mark beträgt.

SCB . Tuttlingen , 21 . Juli . In einer Versammlung der streik
kendsn Schuhmacher wurde die Behauptung ausgestellt, die S .K. sei
ausgerufen worden , um den von den Streikenden geplanten Umzug
zu verhindern . Die am Freitag stattgefundene Gcmeinderatssitzuntz
hat , wie dem „Neuen Tagblatt " berichtet wird , eine überraschende
Klärung gebracht. Nachdem die anwesenden Arbeiterführer die
Alarmicnmg der S .K. aufs schärfste verurteilt und immer wieder ihre
friedlichen Absichten Hervorgeboben hatten , sah sich ein Arbeiter - und
Gemeinderat im Laufe der erregten Debatte genötigt , zu erklären,
daß er es gewesen sei, der dom Stadtpolizeiamt die Mitteilung ge¬
macht habe, daß für den Montag ein Putsch geplant sei mit der Ab¬
sicht, das Oberamt zu besetzen, verschiedene Beamte abzusetzen, das
Lebcnsmittclmagazin des KomnmnalverbandeS und der Stadt zu
plündern , was dann die Bereitstellung der S .K. zur Folge hatte.

Für dii Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck uud ^ Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Reklameteil.

Der Einkaufsverband , dem ich angehöre,
hatte Gelegenheit einen großen Posten

weiße Tücher
für Leib - und Bettwäsche

günstig einzukaufen . Um jedermann den Kauf
derselben zu ermöglichen , verkaufe ich sie zu

Mk . 8.5«. 9.5«. 1S.V0. 10.50 und 11.5«
per Meter.

Paul Räuchle , vormals 3 . SLeudle,
Calw am Markt.

8MW LebesMittel-BllsorgW CM.
Am Mittwoch , den 23. ds . wird auf

der Freibank Kuhfleisch verkauft , das
Pfund zu 1.60 Mk . und zwar Buchstabe
A — L v. 8 — 10 Uhr . M — Z v. 10— 12
Uhr . Lebensmittelbüchcr sind mitzubringen.

Auf Lebensmittelmarke Nr . ISO kön¬
nen bis Donnerstag , den 24 . Teigwaren

bestellt werden . Die Kleinhändler haben die Bestellmarken
am Freitag , den 25 . auf dem Rathaus abzuliefern.

Calw.

Baumholzverkauf
am Mittwoch , den 23 . Juli 1919 , nachmittags 6 Uhr bei
der ev . Kirche und um ' -7 Uhr auf dem Brühl.

Den 21. Juli 1919.
Stadtpflege : Frey.

Suche für sofort in kleinerem
cvnng . Ort ein kleines

Landhaus
zu mieten,

würde solches eventl . auch kau¬
fen. Offerten unter S . D . 7786
an Rudolf Mosse , Stuttgart.

FM

A Gemüse,
HMe MM «.
H Pfund 43 Pfg.

D frische
Pfund . 42 Pfg .,'

Soll.

LWsWWtic«.
große Sendung einqe-

trosfen.

^ P,annkuchL Co., s
Calw.

Möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht.

Angebote unter F . B . 790
an die Geschäftsstelle des Bl.

Kurzgesägtes , trockenes

Brennholz
kann sofort geliefert werden.

L. Kaercher , Sägewerk,
Hirsau.

Ssc/tzEoHsvk/dHÄ
NM 0/ >E

ucic/ Lesckee/tn/vA
c/c/?c/>Äs eb/7/»cks»

Hermann 8prsor , votor-
kcoebea (V/lutt .) dir . 134.

Gesucht sür MchiilittW ein jüngeres, besseres

Smlei»?LL""» '-
Vorzustellen zwischen 1 und 3 Uhr bei

Klein , Gasthaus z. Löwen , Hirsau.

Aelteres

Mädchen.
seither als Haushälterin tätig,
sucht bis Mitte August passende
Stelle . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Pforzheim.
Tüchtiges Mädchen

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn auf 1. August
oder später gesucht.

Frau W . Böhmler,
Friedenstraße Nr . 34.

Suche auf sofort oder l . Au¬
gust ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
ebenfalls ein

ZiMKNWen
welches gut nähen kann.

Frau M . Schüler , Pforz¬
heim , Luisenstr . 54 , 2 . St.

Ein ordentlicher

Junge
der Lust hat die Bäckerei zu
erlernen , wird sof. angenommen

Mögner , Bäckermeister,
Pforzheim »Altstädterstr . 7.

Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstofsware , 10 Rollen
10 ^ 4 Proberollen Al . 4 .40.
H . Flügge . München 45/82.

Gesucht nach Frankfurt a . M-
ordentliches

Mädchen
welches einfach bürgerlich kochen
kann und allgemeine Hausar¬
beit versteht . Hoher Lohn u.
recht gute Behandlung zuge-
sichert. Borzustellen bei

Frau Schweiler , z. Zt.
Bad Liebenzell , Unt . Bad.

Existenzfuchende
wenden sich mit Rückporto an
A . Stampader , München 23/60.

Guitarre
guterhalten , wird zu

Kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe

unter N . B . an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Althengftett.
Linen starken

Zweispänner-

Wagen,
Dielen

0,5 stark und 4,50 Meter lang,
verkauft ain Freitag , den
25 . Juli mittags 1 Ahr.

Weib . Leonh . Enkel.

Entlaufen
ein dunkelbraun gestromter

Boxer <Le°).
Um Nachricht bittet

Ernst Bischofs,
Marmorwerk , Teinach.

Auf der Straße von Calw
nach Hirsau ist ein

Schleiftrog
verloren  gegangen

Der ehrliche Finder wird ge-
beten ihn gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle des Blattes
abzugeben.

3 — 400 Liter guten

Obstmost
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Eine Anzahl

Kanzlei-
Schachteln

für Behörden passend verkauft
das Stück zu 30 Pfg . die
Druckerei dieses Blattes.

Kind
8 Mona .e alt , (Knabe ) wird
ab 1. August in nur

gute Pflege
gegeben . Angebote mit Preis
unter P . 32 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

fertigt rasch und billig
J .Odermatt Friseurmeister

Calw.

Frisch gebrannten

Kaffee
empfiehlt

Karl Serva.
4 größere Partie gebrauchte

für Privat -Backöfen geeignet
hat billig abzngeben

Wilh . Seiz,
Vackofenbaugeschäft.

Keine Wanze mehr für 2 Mk.
nur mit Kammerjäger Berg ' s Nieodaal l u . il zu erzielen.

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anznwenden . Gesetzlich geschützt.
Biele Dankschreib . Doppclpack . 2 Mk . Ausreichend sür
1— 3 Zimmer und Betten.

Alleinverkauf : Drog . C . Huchsteiner.
Bei Einsendung von Akk. 2.40 oder Postscheckkonto!

Berlin 31286 portosr . Zus . durch Herrn . A . Groesel , Berlin , i
Königgrätzerstraße 49.



Einladung.
Zur Feier aes 25 -jährigen Kmts-
JubiläAMs unseres Herrn Schultheiß

Majer
wirä äie verehrliche Einwohnerschaft von HirfaU

sowie § reuncle unci Bekannte des Jubilars auf

Vormerstag, äen 24. ä. M.,
abenäs ^28  Uhr ins Gasthaus zum Kößle
freunälich einge lacken.

Hirsau , cken 22. Juli ist9.
Gemeinäerat.

„Coneordia" Cslw.
Samstag , Len 26 . 2u !r, abends 8 Ahr,

findet im Weiß 'schen Saale ein

Familien - Abend
statt , wozu wir unsere verehr !. Mitglieder sreuudlichsi emlnden.

Der Vusschuh.
(Richtmitglieder haben keinen Zutritt . Fremde können em-

gesührt werden .)

Aiê deiW « Vremtzstz
sowie auch andere Fuhren , Ein - u . Zweispänner,
übernimmt A . Lutz, Lederstratze.

s ^ iiWWnMW
öI zatMse«zsftcht.
Christ . Ludw . Wagner,

Strickwarenfabrik , Calw.

Slockho
Moderne « Schöne wollene «

»

VMM! j :Sweater
Regklstem
SchMMölder

Wen
Frledr . Schwckmmke,

Uhren u . Eoldwaren,
Bad Teinach.

Ein guterhaltenes

«it Gummibereifung (gute
Gebirgsmäntel , Friedensware ),
zu verkaufen.

Untere Marktftraße 78.

Zwei gute , hornlose

»M MGM
md ei« Zkzislmui
hat zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Blatte ».

Althengstett.
Ein schön- ,

Zucht-

Rind
hat zu verkaufen

Christian König , Bäcker.

Eine trächtige

M « . Md

VchaWH
sowie ein ' /« jähriges

hat zu verkaufen.

Konrad Kirchherr,
Stammheim.

für Knaben
* und Mädchen ^
^ empfiehlt E

^ WillMW . "
* vorm . I . SteuLlc *

' EM M MM . '
» » » » » » « « SS

Zwei Paar neue , schwarze

HMWe,
Größe 38 und 39»

hat zu verkaufen
Schwarzwaldkaffee Calw.

Tauschgefuch.
Eine junge , schöne

Fahr -Kuh
ist gegen eine leichtere, ältere,
hochträchtige

zu vertauschen.
Angebote unter K . 10V an

die Geschäftsstelle des Blattes.

Gechingen.

Eine junge 27 Wochen träch¬
tige Nutz » und Fahr¬

fehlerfrei , verkauft

Karl Mark , b . Echulhaus.

hat zu verkaufen
Mich . Waidelich , Anwalt.

Badischer Hof.

IMKS 1U 24. Äli 8 W MdS

Lustiger

Arnold Meister
(vom Stuttgarter Landestheater ) am Flügel.

Volkslieder , Kinderlieber , Wienerlieder.

Heileres und Humoristisches!

Karten zu Mk . 2 .50 , Mk . 1 .50 in der Buch¬

handlung P . Olfip und an der Abendkasse.

CindünstapparaLe, Eindünstgläser,
Einmach - und Honlggläfer,

Einmach- und SchmalZ-Hsfen,
Most - und Sutterkrüge,
Konservsnglasöffner „Famos"

empfiehlt in großer Auswahl bei billigsten Preisen

Sr.WikdkrHei«,«„-.»E , WeMrM,

Aichhalden.
Einen schönen, 15 Monate

alten

2 Kugellor¬
beerbäume

preiswert zu verkaufen.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Verkaufe ein starkes

Läufer-
SH««».
Fr . Bolz,

Ober -Reichenbach.

Breitenberg.

Am Donnerstag , de » 24.
Juli , Mittags 1 Uhr verkauft
einen Wurs schöne ans Fressen
gewöhnte

Milch-
S- weiue

Michael Greule.

6SLft6l"

Fc/iukM -L,
>Lt WäLerMt

u .Msst 'Mäü
Dê oolle

Luckorverk
'̂ chEiuiiliaen

M

Drei schöne rupsreise

Althengstett.
^ Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unxerer am Donnerstag , den 24 . Juli
1918 staUfindcnden

HöiWtß-§ckt
in unser ekrerkichcs Haus . Gasthaus zum kamt»
in Althengstett , freündlichst einznladen.

Otts Nmruenman « ,
Sohn des Jakob Normenmsnn , Bauer in Althengstett.

Frieda Sattler,
Tochter des -f- Christian Sattler , Bierbrauer in

Althengstett.

Kirchgang ' - 12 Uhr.

Wkr bitten dies statt besonderer Einladung
entgegcnznnehmen.

Radfahrer- Verein
AttLurgu.Umgebung.
Am Samstag,  den 26 . Juli , abends 8 Uhr-

findet die

Ge NMG-VersWtnlW>
im Gasthaus z. „Ochsen " statt . Der Vorstand , j

^ Herrenberg.
^ Voranzeige.

Einem geehrten Interessentenkreis aus Stadt
und Bezirk teite ich mit , daß ich^ z. Zt . mfi dem
Bau einer neuzeMchen

K»Ät ». vel » ihlt
beschäftigt bin und die Berechtigung habe , Mohn,
Reps , Leinsaat . Buchecker » usw . für Selbstver¬
sorger der Oberamtsbezirk « : Herrenberg , Böblingen,
Taiw , Nagold , Horb , Rottenburg und Tübingen
zu verarbeiten.
» Vermöge meiner besonders starken , den höch¬
sten Druck aushaltenden Pressen , sowie der übrigen
vorzüglichen Einrichtungen , verbunden mit fach-
männrscher Behandlung eines erfahrene » Oelmüllers
werde ich in der Lage sein, die höchstmöglichste
Ausbeute in la . haltbarer Qualität zu erzielen.

Die Inbetriebnahme , die voraussichtlich Mitte
August erfolgen kann , wird bekannt gegeben.

Für mit der Bahn ankommende Kundschaft
die denkbar günstigste Gelegenheit , da mein An¬
wesen direkt am Bahnhof liegt.

Ich bitte , inir auch zu diesem Unternehmen
Vertrauen entgegenbringen zu wollen , das ich jeder¬
zeit durch aufmerksame und gewissenhafte Bediemmg
rechtfertigen werde.

Christian Kehrer,
Mehlhandtung . Fernsprecher Nr . 66.

19 er Brut , schwerer Schlag,

hat gegen Höchstgebot zu ver¬
kaufen
Oskar Zieste , Liebenzell.

Am Mittwoch , den 23.
ds . Mts . morgens 8 Ahr
verkauft einen Wurf reine

Milch¬
schweine

Martin Schwämmle.
Rötenbach.

PerWeWWr
in Rollen mit Salycil und

in Bogen bet

Emil Georgii.

Althengstett.
Zirka 260

MW Mk
hat abzugeben ,

Peter , zur Rose.

Alzen berg.
Eine weiße

«MW
sowie ein vierteljähriges

beide hornlos , verkauft
Martin Weber.

Glaserkitt
empfiehlt

R . HauSek -

Gute waschbare

W « M!
empfiehlt

Paul Räuchle»
vorm . I . Steudlr,.
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